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Alles aus einem Guss
MASSENBACHHAUSEN Pläne für die Grüne Ortsmitte: Höhere Aufenthaltsqualität und städtebauliche Aufwertung

Von unserer Redakteurin
Claudia Kostner

U
rsprünglich war es gar
nicht so geplant. Aber jetzt
fügen sich drei Einzelpro-
jekte wie Puzzleteile inei-

nander und werden die Aufenthalts-
qualität in Massenbachhausen deut-
lich erhöhen: die Stadionsanierung,
die Renaturierung des Gießgrabens
und die Weiterentwicklung der Grü-
nen Ortsmitte. „Etwas Ganzheitli-
ches entsteht“, freut sich Bürger-
meister Nico Morast. Die geplante
Begradigung der Ortsdurchfahrt
durch das Land Baden-Württem-
berg, der Bau des katholischen Ge-
meindezentrums und der Dirtpark
für die Jugend werden den Gesamt-
eindruck abrunden.

Herzstück ist die Grüne Ortsmit-
te, deren erster Abschnitt im Zuge
der Generalsanierung der Mehr-
zweckhalle umgesetzt wurde. „Wir
haben den Sportplatz wieder zur
Sporthalle gebracht“, erläutert der
Massenbacher Landschaftsarchi-
tekt Michael Hink. Außerdem wur-
de das Hallenumfeld neu gestaltet
und so auch optisch ein Bezug zum
Rathaus hergestellt.

Synergien Die Stadionsanierung
war noch gar nicht angedacht, als
sein Büro im Jahr 2017 den Wettbe-
werb für die Gestaltung der „Grünen
Ortsmitte“ gewonnen hatte. „Erst
durch die Überlegungen zur Offen-
legung des Gießgrabens und die
Neuordnung des angrenzenden
Parkplatzes haben sich neue Syner-
gien ergeben“, so Hink.

Weil es im SV Massenbachhau-
sen keine Leichtathletikabteilung
gibt, seien die Rundumlaufbahn und
die Kugelstoßanlage gar nicht mehr
genutzt worden, erklärt Nico Mo-
rast. So entstand die Idee, das rechte
„Ohr“ des Stadions der Neugestal-
tung der Ortsmitte zuzuschlagen.
Auf der Südseite werden dafür eine
100-Meter-Tartanlaufbahn und eine
Weitsprung-Grube angelegt. „Beste
Bedingungen für den Schulsport“,
freut sich Morast.

Die Offenlegung des Gießgra-
bens bis zum Rathausplatz und zur
Gemminger Straße ist nicht nur eine
optische Aufwertung, sondern auch
eine Maßnahme zum Schutz vor
100-jährlichem Hochwasser. „Weil

dafür sowieso in den Untergrund
eingegriffen werden muss, wird
auch der Rathausvorplatz in den
zweiten Bauabschnitt mit einbezo-
gen“, sagt der Bürgermeister. „Aus
gestalterischer Sicht wird er über
die Bodenbeläge mit dem ersten Ab-
schnitt verbunden“, ergänzt Micha-
el Hink. Der Rathausvorplatz be-
komme zweifarbiges Pflaster und
Sitzbänke. Wasser werde in Form
von Bodensprudlern inszeniert.
„Das schafft einen Zusammenhang
mit dem geöffneten Gießgraben.“

Da das Land plant, im Jahr 2022
die Oberfläche der Ortsdurchfahrt
zu sanieren und die Heilbronner
Straße im Bereich des Rathauses
auch zu begradigen, ergibt sich ein
weiterer Synergieeffekt. Nicht nur
die Sichtbeziehung zum geplanten
katholischen Gemeindezentrum
werde dadurch „städtebaulich opti-
miert“, so Morast. Ein Zebrastreifen
soll zusätzlich für mehr Sicherheit
für die Fußgänger sorgen.

Zwischen Mehrzweckhalle, Sta-
dion und Rathaus entstehen 61 Stell-

plätze mit einer komfortablen Breite
von 2,70 Meter, das sind sechs mehr
als bisher. Die meisten davon wer-
den begrünt, nur ein kleiner Teil bar-
rierefrei gepflastert. Geplant sind
zudem eine Elektroladestation mit
zwei Zapfsäulen und zwei Wohnmo-
bilstellplätze. Die Wertstoffcontai-
ner werden künftig als Unterflur-
container in den Boden versenkt.

Dirtpark Im Bereich der Kleingär-
ten, quasi am linken „Ohr“ des Stadi-
ons, soll ein Dirtpark entstehen, auf

dem sich die Jugend mit ihren Rä-
dern sportlich betätigen kann. „Vom
Stadionumbau haben wir gute, hu-
mose Erde, die schon darauf wartet,
modelliert zu werden. Deshalb ist
der Aufwand dafür relativ gering“,
sagt Rathauschef Morast.

Landschaftsarchitekt Michael
Hink freut sich über die zusätzli-
chen Puzzleteile, die sein Konzept
ergänzen: „Was mich als Planer
wirklich sehr freut, ist, dass die
Wertschätzung des Projektes im
Laufe der Zeit gestiegen ist.“

So sieht es dort momentan noch aus. Der Bach ist noch nicht zu sehen, die Wertstoff-
container sind noch oberirdisch. Foto: Claudia Kostner

Die Offenlegung des Gießgrabens ist Teil des Konzepts „Grüne Ortsmitte“. Die Gartenstraße wird zur Promenade. Visualisierung: Büro Hink Landschaftsarchitektur GmbH

Zeitplan und Kosten
zweite Bauabschnitt der Grünen Orts-
mitte (eine Gesamtfläche von 4100
Quadratmeter) ist mit einer Million
Euro veranschlagt, für die Fördergelder
aus dem Landessanierungsprogramm
in Höhe von 250 Euro pro Quadratme-
ter erwartet werden.

Nico Morast hat ursprünglich auf ei-
nen Abschluss des Gesamtpakets bis
zum 1250-Jahr-Jubiläum der Gemein-
de im Jahr 2023 gehofft: „Das ist mitt-
lerweile sehr ambitioniert.“ ck

Zum Abschluss der 870 000 Euro teu-
ren Stadionsanierung soll im Frühjahr
2022 der Rasen eingesät werden. Bür-
germeister Nico Morast hofft, dass
dann auch mit der Offenlegung und Re-
naturierung des Gießbaches begonnen
werden kann. Das ist noch abhängig
vom Förderbescheid des Landes für
dieses Hochwasserschutzprojekt. Bei
Kosten von insgesamt 3,5 Millionen
Euro hofft die Gemeinde hier auf einen
Zuschuss von 2,4 Millionen Euro. Der

Kein Kind soll Schaden nehmen
Theater zur Prävention von Spielsucht und Mobbing in der Stettenfelsschule

Von Barbara Barth

UNTERGRUPPENBACH Stettenfelshal-
le morgens um 8.30 Uhr. Gut 100
Stühle werden mit weitem Abstand
im Saal verteilt. Auf der Bühne ste-
hen die Requisiten einer mobilen
Kulisse. Dann nähern sich lautstark
Kinderstimmen. Bei den dritten und
vierten Klassen der Stettenfels-
Grundschule steht heute etwas ganz
Besonderes auf dem Stundenplan.

Das Präventionstheater „Mach
Was“ von Monika Wieder kommt
mit dem Thema „Spielsuchtgefähr-
dung durch digitale Medien“ zu ih-
nen. „Ed und ich“ heißt das Zwei-
Personen-Stück und erzählt von
Leonie, die ein Tablet „so cool“ fin-
det, aber keins hat. Als sie die klei-
nen Zuschauer fragt, wer von ihnen
eins hat, gehen viele Hände hoch,
bei der Frage nach einem Handy
noch mehr. Zum achten Geburtstag
bekommt Leonie von ihren Großel-
tern endlich eins geschenkt, obwohl
die Eltern strikt dagegen sind. Lie-
bevoll nennt sie das Teil Ed.

Mehr und mehr vernachlässigt
sie ihren Freund Paul, der „echt“
spielen will, Leonie aber digital.
„Voll doof“ sitzt Paul daneben, wäh-
rend seine Freundin unbedingt den
nächsten Schwierigkeitsgrad des
Computerspiels erreichen möchte.
Als sie eine Fünf in Mathe nach Hau-
se bringt, nimmt die Mutter ihr das
Tablet weg. Ratlos fragt sie in die
Halle: „Was soll ich denn jetzt ma-

chen?“ Die Stettenfels-Kinder wis-
sen sofort Rat: „Bücher lesen“, „raus
gehen“, „mit Paul spielen“, rufen sie
hinauf zur Bühne.

Armer Paul Doch Leonie hat die
Sucht erwischt. Sie schwänzt die
Schule, chattet mit einem wildfrem-
den Mann und erreicht beim Online-
Spiel Stufen, die viel Geld kosten.
„Warum hast Du das gemacht?“,
fragt ein Junge aus der Halle. Die
Schülerinnen und Schüler haben
Mitleid mit dem „armen Paul“. Leo-
nie und er waren doch mal Freunde.

Drei Tage zuvor war das Theater
schon einmal in der Stettenfelshalle.
Da haben die fünften und sechsten
Klassen der Sekundarstufe ein
Stück über Freundschaft, Mobbing
und Zivilcourage gesehen. Mitma-
chen, um zu den anderen zu gehö-
ren, oder fest zu jemandem zu ste-
hen – darum geht es in diesem
Stück. „Ganz schön krass“ sei es ge-
wesen, sagt Schulsozialarbeiterin
Lareen Burzynski, die mit Grund-
schullehrerin Svetlana Singer und
der AOK die Aufführungen organi-
siert hat. Die Situationen der Spiel-

Wieder, dass fast alle ein Handy
haben. Warum? „Nur zum Telefonie-
ren oder im Notfall“, sagt ein
Mädchen.

Toll findet die Schauspielerin,
dass keiner TikTok benutzt. „Da
steht nur Müll drin, nur dummes
Zeug“, erklärt sie. Das Shooterspiel
Fortnite ist ab zwölf Jahren freigege-
ben, Whatsapp erst ab 16. Hier geht
der eine oder andere Finger hoch
bei der Frage, wer da mitmacht.
„Wer ist zwölf?“, fragt Wieder.
Keiner. Sie warnt davor, bei Whats-
app ein Profilbild hochzuladen. „Die
dürfen dein Bild weitergeben und
sogar verkaufen.“ Es könne passie-
ren, dass „auf einer Werbung für
Hundefutter dein Foto erscheint“.
Da kriegt mancher einen gehörigen
Schreck. Auf keinen Fall sollen die
Kinder zurückschreiben, wenn ein
Fremder sie kontaktiert. „Immer so-
fort zu einem Erwachsenen gehen“,
rät die Pädagogin. Auch sollte das
Handy von den Eltern unbedingt
kindersicher gemacht werden.

Gegen Langeweile Als der Gong
zur großen Pause ruft, macht Moni-
ka Wieder noch rasch einen Deal
mit den Schülerinnen und Schülern.
Sie gibt ihnen als Hausaufgabe, eine
Liste gegen Langeweile zu erstellen.
„Mindestens fünf Dinge sollt ihr
nennen. Nach oben ist kein Ende.“
Klassenlehrerin Katharina Eisen-
mann nickt. Danach wird sie dem-
nächst im Unterricht fragen.

figuren haben viele schon selbst er-
lebt, aber jetzt sehen sie auf der Büh-
ne die Auswirkungen. „Damit die
Seele der Kinder keinen Schaden
nimmt“, sagt Monika Wieder.

Zum Grundsatz der Theatergrün-
derin, Sozial- und Theaterpädagogin
gehört die Nachbereitung der Stü-
cke, damit sich der Zuschauer mit
der Thematik nicht allein gelassen
fühlt. So gehen Wieder und ihre jun-
ge Kollegin Vanessa Nebenführ
nach der Aufführung in die Klassen.
In der 4a von Klassenlehrerin Katha-
rina Eisenmann erfährt Monika

Die dritten und vierten Klassen der Stettenfels-Grundschule erlebten ein Theaterstück, in dem es um Spielsucht durch digitale
Medien geht. Foto: Barbara Barth

Schreibkurs für
den Computer

BAD RAPPENAU An drei Samstagen
können Interessierte in einem Onli-
ne-Kurs an der Volkshochschule in
Bad Rappenau lernen, die Compu-
tertastatur blind zu beherrschen.
Los geht es am Samstag, 4. Dezem-
ber, 13 bis 15 Uhr.

Wer am Tag nur eine Stunde am
Computer schreibt, spart im Jahr drei
Wochen Zeit, wenn er die Tastatur
blind bedienen kann, heißt es in der
Kurs-Ankündigung. Darüber hinaus
werden Augen und Halswirbelsäule
geschont, da nicht mehr ständig zwi-
schen Bildschirm und Tastatur hin
und her geschaut werden muss. An-
meldungen sind möglich über die In-
ternetseite der VHS Unterland unter
www.vhs-unterland.de. red

Robinien müssen
gefällt werden

NECKARSULM Im Panoramaweg,
dem Verbindungsweg zwischen der
Stuttgarter und der Heidelberger
Straße im Wohngebiet Neuberg in
Neckarsulm muss die Stadt acht Ro-
binien fällen, weil sie durch Pilzbe-
fall irreparabel geschädigt sind.
Laut Mitteilung der Stadt leiden die
Bäume unter dem Eschenbaum-
schwamm. Dieser Pilz befällt die
Wurzeln und lässt sie absterben, so
dass der Baum rapide an Standfes-
tigkeit verliert.

Die betroffenen Bäume im Pano-
ramaweg sind allesamt nicht mehr
verkehrssicher und werden daher in
Kürze gefällt. Als Ersatz für die kran-
ken Bäume wird die Stadt neue Bäu-
me in gleicher Anzahl pflanzen. Wel-
che Baumart nachgepflanzt wird,
steht noch nicht fest. snp

Schmerzen
in der Schulter

BAD RAPPENAU Die Schulter ist das
weitaus beweglichste Gelenk des
menschlichen Körpers. Das macht
das Schultergelenk jedoch auch
sehr anfällig für Verletzungen und
Abnutzungserscheinungen, was
wiederum zu Schmerzen und Bewe-
gungseinschränkungen der Schul-
ter führen kann. Welche Therapie-
Möglichkeiten es für Betroffene
gibt, erklärt Dr. Wolfgang Pötzl bei
der Online-Informationsveranstal-
tung „Schulterschmerzen – Was
nun?“ der Bad Rappenauer Vulpius-
Klinik am Dienstag, 7. Dezember.
Beginn ist um 18 Uhr.

Pötzl ist Chefarzt der Schulter-
und Ellenbogenchirurgie der Vulpi-
us-Klinik und stellt häufige Erkran-
kungen des Schultergelenks vor. Zu-
dem zeigt er, welche Therapieoptio-
nen es gibt, darunter auch die Mög-
lichkeit, ein künstliches Schulterge-
lenk zu implantieren. Eine Anmel-
dung ist nötig per E-Mail an Schul-
ter-Info@vulpiusklinik.de. red

Adventszauber in
den Bergen

LÖWENSTEIN Beim Adventszauber in
den Löwensteiner Bergen am Sonn-
tag, 5. Dezember, begleitet das Mot-
to „Advent, Advent, ein Lichtlein
brennt“ Wanderer durch den winter-
lichen Wald. An besonders aus-
sichtsreichen Plätzen geht es vorbei
bis hinauf zur Burg Löwenstein. Auf
die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer wartet laut einer Ankündigung
ein Spaziergang mit Naturerlebnis-
sen, besinnlichen Geschichten, Ker-
zenlicht und Feuerschein, der sie
auf die Vorweihnachtszeit einstim-
men soll. Los geht es um 14 Uhr am
Parkplatz an der Aussichtsplatte an
der Bundesstraße 39 in Richtung
Hirrweiler. Die Wanderung mit Na-
turparkführerin Sabine Rücker dau-
ert rund drei Stunden. Die Teilnah-
me kostet pro Person 7,50 Euro, im
Preis ist ein Getränk inklusive.

Anmeldungen zum Adventszau-
ber sind möglich bis spätestens
Samstag, 4. Dezember, bei Natur-
parkführerin Sabine Rücker unter
der Telefonnummer 07130 4017850
oder per E-Mail an ruecker@die-na-
turparkfuehrer.de. red
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